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 Aufgabe der Projektgruppe sei es, so 
Schöder, "in den kommenden Monaten alle 
sinnvollen Möglichkeiten auszuloten und Szena-
rien für einen neuen Standort in St. Pölten zu 
entwickeln." Diese sollen dann - im Sinne der 
Gesamtentwicklung der KPH mit der Erzdiözese 
Wien abgesprochen - zu einem Beschluss des 
Bischofs und seines Wirtschaftsrates führen. 
Schöder: "Das Ziel ist, durch einen sorgfältig 
überlegten, effizienten Einsatz der knapper 
werdenden Mittel die Zukunft der KPH langfris-
tig zu sichern und darüber hinaus die KPH noch 
wirksamer für Kirche und Gesellschaft zu ma-
chen."  
 
KPH Wien/Krems 
Die Kirchliche Pädagogische Hochschule (KPH) 
Wien/Krems ist Österreichs größte Private Päda-
gogische Hochschule mit sieben Standorten in 
Wien und Niederösterreich. Das gemeinsame 
Konzept der Erstausbildung, Fort- und Weiter-
bildung soll Lehrende in ihren pädagogischen 
und religionspädagogischen Berufsfeldern 
bestmöglich qualifizieren und professionalisie-
ren. 
 Die KPH gilt als europaweit einzigartiges 
ökumenisches Vorzeigeprojekt. Träger sind die 

katholischen Diözesen Wien und St. Pölten sowie 
die Evangelische Kirche A. und H.B., die Ortho-
doxe Kirche, drei orientalisch-orthodoxe Kirchen 
sowie die Altkatholische Kirche. Zusätzlich ko-
operiert die KPH in der Bildung für Religionsleh-
rende und im Rahmen der Förderung interreli-
giöser Kompetenzen mit den Freikirchen, der 
Islamischen Glaubensgemeinschaft, der Aleviti-
schen Glaubensgemeinschaft, der Israelitischen 
Religionsgesellschaft und der Buddhistischen 
Religionsgesellschaft. 
 Das Lehrangebot der KPH besteht aus 
den Lehramtsstudien für die Primarstufe und 
Sekundarstufe Allgemeinbildung, dem Bachelor-
studium Elementarbildung und Kooperationen 
im Bereich der Religionspädagogik. Ebenso bie-
tet die KPH Wien/Krems ein umfassendes Fort- 
und Weiterbildungsprogramm mit Hochschul-
lehrgängen (bis zum Masterabschluss), Fortbil-
dungsveranstaltungen sowie Begleitung bei 
Schulentwicklungsprozessen. Die Hochschule 
hat auch einen Forschungsauftrag, insbesondere 
in den verschiedenen Bereichen der Bildungs-
forschung. Die KPH Wien/Krems hat derzeit ca. 
2.500 Studierende in der Erstausbildung und ca. 
1.000 Studierende in Weiterbildungslehrgängen. 
 (Infos: www.kphvie.ac.at) 

  

Linz: Universität und Diözese Linz ehren Kirchenrechtler Lederhilger 

Festakt an der KU Linz zur Emeritierung Lederhilgers, der in Abschiedsvorlesung für neue 
kirchliche Rechtskultur plädiert 

Linz, 23.06.2023 (KAP) Mit einem Festakt haben 
die Katholische Privat-Universität Linz (KU) und 
die Diözese Linz den Kirchenrechtler Severin 
Lederhilger zu seiner Emeritierung gewürdigt. 
Seit 1993 war Lederhilger Professor für Kirchen-
recht an der KU Linz. Im Rahmen des Festakts 
am Donnerstagabend in Linz hielt Lederhilger 
seine Abschiedsvorlesung, in der für eine neue 
kirchliche Rechtskultur plädierte. Überreicht 
wurde ihm auch die aus Anlass seiner Emeritie-
rung erscheinende, von den Professoren Wil-
helm Rees (Universität Innsbruck), Herbert Kalb 
(Johannes Kepler Universität Linz) und Rektor 
Christoph Niemand (KU Linz) herausgegebene 
Festschrift "Kanonist, Ordensmann und Gestal-
ter".   
 Bischof Manfred Scheuer leitete als 
Großkanzler der KU Linz den Abend mit Gruß-
worten ein, in denen er nicht nur die verdienst-
volle Tätigkeit Severin Lederhilgers als Universi-

tätsprofessor und Wissenschaftler hervorhob, 
sondern auch sein praktisches und immer le-
bensnah gestaltetes Wirken in unterschiedlichen 
Funktionen in der Diözese Linz, u.a. als Diöze-
sanrichter, als Gerichtsvikar und seit 2005 als 
Generalvikar. In all dem habe Lederhilger dem 
Kirchenrecht stets ein "theologisches Profil und 
ein menschliches Gesicht" gegeben, gerade auch 
in Konfliktsituationen und bei schwierigen 
Themen, so Scheuer.  
 Für diese menschliche Präsenz, seine 
Expertise in unterschiedlichsten Rechtsberei-
chen, sein Verständnis des Rechts als "Garanten 
der Humanität" und die Ausübung seiner Ämter 
im Sinne des II. Vatikanums sprach Scheuer dem 
Geehrten seinen großen Dank aus. Auch Scheu-
ers Vorgänger im Linzer Bischofsamt, Maximili-
an Aichern und Ludwig Schwarz, waren zu dem 
Festakt gekommen. 
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 KU-Rektor Christoph Niemand würdigte 
Lederhilgers Verdienste um die KU Linz, an der 
dieser seit 1993 als Professor für Kirchrecht und 
Vorstand des gleichnamigen Instituts lehrte und 
forschte. Während seiner zwei Amtszeiten als 
Rektor (1998-2002) habe Lederhilger mit der 
Akkreditierung der damaligen Katholisch-
Theologische Hochschule Linz (KTHL) als erste 
Privatuniversität Österreichs im Jahr 2000 einen 
ganz entscheidenden Schritt in der Entwicklung 
zur heutigen KU Linz gestaltet. Wenn die KU 
Linz heute institutionell und statutarisch grund-
solide aufgestellt ist, so sei dafür wesentlich Se-
verin Lederhilger zu danken. 
 
Plädoyer für neue kirchliche Rechtskultur 
Die Abschiedsvorlesung Lederhilgers mündete 
in ein eindringliches Plädoyer für eine neue 
kirchliche Rechtskultur: Kirchliches Recht diene 
"nicht einfach dem Machterhalt bestimmter 
Gruppen"; es könne und möchte ein "Instrument 
umfassender Pastoral" sein, so Lederhilger. Da-
für würden nicht nur Vertreterinnen und Ver-
treter der Rechtsprechung, der Verwaltungska-
nonistik und der Wissenschaft Verantwortung 
tragen, sondern alle theologisch und pastoral 

Tätigen. Diese seien aufgerufen, aus ihrer je ei-
genen praktischen Kompetenz ein rechtswissen-
schaftlich fundiertes, theologisch verantwortetes 
Kirchenrecht mitzugestalten und so eine dialog-
offene und interdisziplinär agierende Kanonistik 
stärker zu etablieren. Der Titel von Lederhilgers 
Abschiedsvorlesung lautete "Macht und Ohn-
macht kanonischen Rechts". 
 Anhand eines Ganges durch die Fest-
schrift "Kanonist, Ordensmann und Gestalter" 
umriss Prof. Rees Lederhilgers wissenschaftli-
chen Werdegang und die Spannweite seiner 
Themenfelder und Interessen: etwa kirchliches 
Verfassungs- und Verwaltungsrecht, Ordens-
recht, Fragen zum Verhältnis von Kirchenrecht 
und Pastoral, Ökumene und kooperative Seel-
sorge. Mit dem Titel einer seiner Publikationen - 
"Entscheidend ist das Wir" - lasse sich eine 
Grundüberzeugung des Geehrten benennen: Es 
komme auf das Miteinander in der Kirche an.  
 Mit 1. September 2023 wird der deutsche 
Theologe und Kirchenrechtler Andreas Graß-
mann, der derzeit in Salzburg lehrt, die Profes-
sur für Kirchenrecht an der KU Linz überneh-
men. 

  

Ministerin Raab beklagt Angriffe auf Christen in Indien 

Kultusministerin betroffen über Zerstörung hunderter Kirchen im Bundesstaat Manipur: 
"Christenverfolgung ist eine schreckliche Tatsache, die leider auf der ganzen Welt passiert" - 
Indische Bischofskonferenz ruft Katholiken zu konkreter Hilfe und "Tag des Gebets" am 2. Juli 
auf 

Wien/Neu-Delhi, 23.06.2023 (KAP) Kultusminis-
terin Susanne Raab (ÖVP) hat sich besorgt über 
die Gewaltwelle gegen Christen im indischen 
Bundesstaat Manipur geäußert. "Die aktuelle 
Nachricht von hunderten zerstörten Kirchen in 
Indien macht mich betroffen. Christenverfol-
gung ist eine schreckliche Tatsache, die leider 
auf der ganzen Welt passiert", twitterte die Mi-
nisterin am Freitag. Sie setze sich für Religions-
freiheit ein, so Raab weiter. "Es ist von großer 
Bedeutung, dass Österreich hier einen Beitrag 
leistet." 
 Die Lage im Unionsstaat Manipur im 
Nordosten Indiens ist seit Wochen von Instabili-
tät und Gewalt geprägt. Zusammenstöße zwi-
schen dem überwiegend hinduistischem Volk 
der Meitei und den überwiegend christlichen 
Kuki hätten zwar vor allem ethnischen Hinter-

grund, doch habe es auch etliche religiös moti-
vierte Angriffe gegeben, erklärte vor wenigen 
Tagen der Erzbischof von Manipurs Hauptstadt 
Imphal, Dominic Lumon.  
 Lumon zog dabei eine verheerende Bi-
lanz der Welle der Gewalt, die sich seit Anfang 
Mai entladen hat. Neben 100 Todesopfern und 
mehr als 50.000 Vertriebenen seien bei den Un-
ruhen binnen 36 Stunden auch 249 Kirchen zer-
stört worden, so der Erzbischof. 
 Zehntausende seien vertrieben bzw. ob-
dachlos geworden "und leiden in verschiedenen 
Hilfslagern und Privatunterkünften", heißt es in 
einem aktuellen Schreiben des indischen Bi-
schofskonferenz-Vorsitzenden Andrews Thaz-
hath. Die Bischöfe des Landes rufen darin für 
den 2. Juli zu einem "Tag des Gebets" für die Be-
völkerung des von Gewalt heimgesuchten Mani-
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